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Dıiıe Mehrzahl der Besucher sow jetischer Kirchen 1St dävon gie?“ Rose bejaht diese Frage INMIT aller Entschiedenheit.
überzeugt, daß es 1m Ausland ‚eine wahre russische ortho- Das sakramentale un dogmatische Bıld der russischen
doxe Kirche ibt, die den Sow jet-Patrıarchen ıcht Aan- Kirche 1St unversehrt geblieben, S1e steht kanonisch auf
erkennt‘. Der Name des Metropolıiten Anastaslius und festem Grunde. „Es fällt uns reilich oft schwer, das
seine Tätıigkeit sınd heute den Gläubigen SOW Jet- verstehen un begreifen, W 3as WIrLr ZUuUS dem Munde der
rußlands bekannter als früher der Name und die Tätig- Vertreter dieser Kırche zuweilen hören“, fügt Rose objek-
eit des Metropoliten Antonius (seines Vorgängers). ELV hinzu. „Wır werden ihnen aber NUur dann näher kom-
Das erklärt sich ZAUS der deutschen .Besatzung, dank derer men WwWen WIr autfhören werden, iıhr kirchliches Le-
eın ungeheurer eıl der Bevölkerung Sowjetrufßlands von ben, iıhr Verhältnis zum öffentlichen

Ma(stäben messen.“
Leben MI unseren

der Tätigkeit der Geistlichkeit 1M Ausland erfuhr.“
Man wiıird vielleicht Rose den Vorwurf erheben,Liturgıe und eschatologische Hoffnung: die Lebens- seine Sıcht se1 durch einen großen Optimısmus hinsıichtlich

substanz der Kirche einer Evolution des sOW jetischen Lebens 1n Richtung einer
FEınen Sanz anders angelegten, Von den geistigen Grund- Rückkehr den cQristlichen Glaubens- und-Lebensgrund-
Jagen der Orthodoxie ausgehenden Versuch einer Beurte1i- satzen getrübt. ber er führt einen weıteren, ganz eNnNt-

Jung der heutigen russischen Kirche stellt eine verdienst- scheidenden Punkt die eschatologische Hoffnung, durch
volle kleine Schrift des Berliner evangelischen Kirchenrats die siıch die Haltung der russischen Kirche 1n den Wırren
arl Rose ber die letzten re1ı Patriarchen der russischen der Ereignisse estimmen 1eß Er hat die Eschatologie als
Kırche dar Lebenssubstanz der orthodoxen Kirche 1n ihrem Glauben,
„Im Leben der orthodoxen Kn kreist alles die iıhrer Anbetung un: sakramentalen Gemeinschaft nıcht
Liturgie.. Das christliche Bewulßstsein un die christliche NUr theoretisch erkannt, sondern wendet diese Einsicht
Lebensäußerung eıines russisch-orthodoxen Christen 1Sst auf die Erkenntnis des Bildes z das die russische Kırche

heute 1n der SowjJetunion darbietet.lıturgisch“ damıt Jegt der Vertasser das Maß fest, mit
dem messen 1St Im erweiterten Sınne 1St nämlich das Demnächst erscheint ın Ost-Berlin der zweite Band der
ganze lıturgische Leben der Orthodoxen auch Bekenntnis deutschen „Enzyklopädie der Union der SozJjalistischen
un: Zeugnis. Ja die missionarische Kraft dieser Kirche Sowjetrepubliken“. Man' darf se1n, ın welcher
liegt 1n ihrem liturgischen Leben. „Wenn INa  — heute nach VWeise dieses offizielle, ZUr Unterrichtung der Offentlich-

eIit 1mM kommunistischen Sınn bestimmte Werk 1n demder Echtheit der russischen Patriarchatskirche fragt, dann
mu{ß INa  } nach ıhrem lıturgischen Leben fragen: Ist die angekündigten Artikel ber „Religion un: Kirche 1n der
Liturgie dieser Kiırche noch eine echte orthodoxe ıtur- UdSSR“ die Lage der Kirche 1n Rufßland sdu'ldeq1 wird.

Aktuelle Zeitschrififtenschau
Theologie ıcht die Möglichkeit einer künftigen Versöhnung dieser Hypothese mi1ıt

dem christlichen Dogma fien lassen, wırd die Meinung der wichtigsten
Kommentatoren angeführt, die $ie zume1ist mehr der weniger vorsichtigBRUNNER, August. Verdienst und Gnade In Geist un IS6 beja

ben Jhg Hefrt 3 (Juni 169—176
LOOSEN, Joslef. Gestaltwandel ım religiösen Gehorsamsideal.ıne schöne Untersuchung ber die innere Struktur des Werkes un

damit zugleich Art und VWeıse, ın der die yöttliche Gerechtigkeit In Zeitschrift für Religions- und Geistesgeschichte Jhg
als Ergebnis „Frucht“ und „Lohn“ zugleich, ebenso wıe die Liebe iıhr eige-

Menschen begegnet. Die Arbeit und das Schenken der Liebe zeitigt eft (1951)
ner Lohn ISEt. In der Identität VO' Ver 1eNst und Gnade beruht die Eıine vergleichende Betrachtung ZU: Gehorsamsideal der großen Ordens-
Schwierigkeit und doch auch die einzigartige Klarheit ım Begriff des stifter. Der Verfasser geht VO  3 wichtigen AÄAnsatz AuUS, daß der relı-
Wer 65, g1Ööse Gehorsam eın theologisches Problem 1st, un: zeigt 1n dieser Studie

das Gemeinsame und auch das Trennende der Auffassungen.
BRUNNER, August. Der eifersüchtige ott. In Stimmen der
eit Jhg eft (Sept. 401—410 RANFT, Franz. Das Leben a $ dem Glauben durch praktische

Gebetsgestaltung. In BeDie recht verstandene AÄristliche Intoleranz hat ıhren Grund 1n der Un-
duldsamkeit des einen wahren bis 256

gegnung Jhg Heft (1951) 254

Gottes. Die das VWesen Gottes entscheidend bestimmende Einzigkeit annn
ın dieser Einzigkeit zeigenden

anders Personalität geNANNT werden, alttestamentlich aber 1st s1e die „Eiıfer- Der eıl eines längeren Berichtes ber die neuere Literatur Zzur
sucht“ Nur durch seine personhafte, lıebende und oftenbarende Zuwendung Theologie un: Praxiıs des Ge etis.

rfährt der Mensch mi1t Sicherheit, wer Gott 1ISt und wıe ıhm BC-langen ann, Personalität (Eifersucht) 1St der Grund für Offenbarung und SCHOEPS, Hans Joachim. Über das Frühecho Sören Kierke-göttliche Ggmeinschaft lmi: den Menschen. gaards ın Deutschland In Zeitschrift für Religions- und Ge1-
stesgeschichte Jhg. 3 Heft 2 (4951) 160— 165FILOGRASSI, 5 J La tradizione divino-apostolica e :}

magıstero ecclesiastico. (Fortsetzung) In La Civılta Cattolica Bisher unbeachtet gebliebene Reaktionen der Deutschen aut !(iérk_qgaa_rdsDenken werten eın interessantes Licht autf die Miıtte des Jahrh Kıerke-Jhg 102 Nr 2478 (18 384—393 und Nr 2429 gaards Schriften wirkten zunächst 19058 kirchenpolitisch, seine geisti e Be-(1 486—501 deutung wurde aum erfaßt der als Nihilismus, als Atheismus, Ver-
Im ersten der beiden Aufsätze behandelrt der Vertasser die Fragen der steckter „Katholizismus“ Vvon den Zeitgenossen mißdeutet.
Unveränderlichkeit, des Fortschrittes und der Entwicklungsweise des Dog-
mas, ZzZweıten besonders die Aufgaben der Theologie und ihr Verhält-
N18 ZuUuUr authentischen Lehrinterpretation der Kır SCHUÜCKLER, Georg. Die T’heologie der Ikonenkaunst. In Be-

SCZNUNg Jhg Hefrt (1951) 256—260.
AVET, Note complementaire $r Pencyclique „‚Humanı Eıine wertvolle Studie Zur Ööstlichen Theologie der Kunst, WwWI1ıe sie sıch 1m

Kamp zwischen Ikonoklasten un Bildertheologen entwickelte. Es ergibtenerıs“ et le polygenisme. In Revue Diocesaine de Namur sich deutlich, daß der Streit in Wiıirkliıchkeit eine Auseinandersetzung 1Bd VI Nr. 3—4 (Maiı— Julı S.219—224 das Geheimnis der Menschwerdung Wäar un! MITt seiner Entscheidung Ge-
Zu der Frage, ob die Sätze VOI Humanı Generi1s ber den Poligenismus sicht und esen der Ostkirche entscheidend bestimmt wurden,
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Kultur un! überkonfessionellen Jugendverbände, u  a  ber die Studenten, über die
Handwerker-, Arbeiter- und Landjugend, über Sozialpädagogik, Sexual-pädagogik, Erziehungsberatun5 un!: Jugendschrifttum erganzen den Ein-CONLAY, Irıs. Arthur Polle;z. In blick nach den wichtigsten Seiten,Blackfriars Vol’Nr 378 (Sept. 415—418

Die religiöse Kunst des englischen Bildhauers Pollen wiıird vorgestellt. Die
Wiedergewinnung der Lr  Plastizi un! Monumentalıtät ın der englischenBildhauerei wird erläutert. Politisches und sozıiales Leben

DUBARLE, Dominique. Le Christianisme et les Progréé‘ de la CAVALLI,; F,, 5 J problema demografico nel Giap-Scıence. In Esprit 19. Jhg Nr. 132 300—320 pone. In La CiviltA Cattolica Jhg 102 Nr 2428 (18
Scharfsinnige Analysen der Tendenzen der Entwicklung der Naturwissen- 370— 383
schaften und iıhrer Folgen tür den Menschen. VWie steht der Christ den Die gegenwärtigen Versuche ZU: Lösung des Bevölkerungsproblems 1n Ja-aufgeworfenen Fragen? Es scheint noch früh, die Entwicklungstendenzen Pan sind eın Beispielsfall der Versuchung, soziale Probleme durch moralischeendgültı als verderblich verurteilen. Die Kluft zwiıischen Wiıissens:  att
und Relıigion geht ıcht allein Lasten der Wissenschaftler. Für die Kompromisse sen. Man übersieht die unvermeidlichen Rückwirkungen
Mißverständnisse 1St. das religiöse Denken ıcht hne Verantwortung; auf

solcher Kompromisse aut echt un: Gesellschaft. Hier eine Darstellungdieser Zusammenhänge.jeden Fall können s1e DUr Vo ıhm aufgelöst werden.

YNN, Frederick Church, State anı the Person. In TheGEMELLI,; Agostino OF  S Edith Stein, In Vıta pensieroJhg (August 425—429 Commonweal Bd 54 Nr. (17 447 —450
Gedanken ZUr Entwicklun einer Typenlehre des katholischen MedaciasEın kurzer Lebensabriß, der den italienischen Lesern Edich Stein vorstellen ın Bezug auf se1n Verhalten Kırche und Staat, bestimmt durch dieSOlL, chologische Dıfferenzierung, die die Kategorien der „Autorıität“ un der

GETLEIN, Frank T’hat Catholic ; Elite. In The Commonweaf „Freiheit“ 1n ıhm erfahre_n.
Bd. 54 Nr (3 401—403 FOLLIET, Jos‘eph. Le Tourment de la Paix. In Etudes Bd 270,
ast gleichzeitig kritisieren dieser Aufsatz und weıitere 1n der Zeitschriftt Nr (Sept 145—161
„Amerıica“ (Bd. 85 Nr. 17 4185— 419 und Nr 20 478—479) den typ1-schen Absolventen der katholischen Sheren Schule, seine relıg1öse Auch gegenüber der Determiniertheit der DaxX ameriıcan: un! der paXSOW Jetica können die Christen noch einen eigenen Weg gehen, der ihnenBewährung im Leben. Beiträge ZUr Pro_blemar.ik des katholischen Schul-
esens,. Bündnisse miıt anderen Gruppen erlaubt. An politischen Aufgaben sindFrankreich reıi gestellt: Wiıederautbau einer gerechten sozlialen Ordnungjenseits Vo  -} Kapıtalismus und Kommunismus; Umformung der Union9 Franz. Der Christ D“Oor der Geschichte. In Neues francaise einem Kolonialreich einer treien Föderation, die echtesAbendland Jhg Heft ept 500—504 Element eines künftigen Weltbundes ISt; Begründung Europas durch Schaf-
Bericht ber die Salzburger Hochschulwoche 1951 die dem aktuellen ema Institutionen.

fung wirksamer wirtschaftlicher, sozialer und politischer gemeinsamer
des Sınns der Geschichte gewidmet War AUsSs der besonders die Aus-
einandersetzungen Dempf und Fr. GEr ber die Wertung des Miıttel-
alters un das zukünftige Schicksal Europas interessiert. FROWEIN, Friedrich. Alliierte Forschungskontrolle. In Deut-

sche Universitäts-Zeitun
y ( (0)

Jhg eft (51 AugHILLIG, Franz. Georges Bernanos. In: Stimmen der Zeıt
Jhg Heftt ept 436—446 Der Verfasser irennl: die fragwürdigen von den notwendigen Beschränkun-

gen der deutschen Forschung und macht den Versuch, in den kompliziertenFEın Jebendiges Bıld vVo Leben und Werk des großen Tranzosen. Wır Fragenkomplex des grundsätzlichen Verhältnisses Vo Wissenschaft undfahren. manches dem Echo, das ım heutigen Frankreich hervorruft. Politik vorzudringen. Die Bestimmung dieses Verhältnisses hat tür diegeistige Sıtuation der Gegenwart große Bedeutung, und dies sowohl auft derNK, Friedrich. Das Sein und die Dichter. In Stifnmen der Seite der Geistes- wıe der Naturwissenschaften.
eit Jhg eft 1 }(Sept. 419— 428

GOÖOGUEL, Francoıis. Céograpbie des elections.
öffentlichungen und Vorträge, namentlı:ı
Mırt einer reterierenden Übersicht ber Martın Heideggers letzte Ver-

ber diejenıgen, die eine Deutung
In Espr?tJhg. Nr. 182 (Sept 343— 364

Hölderlins geben, soll 1er die Stellung des Philosophen ZU Problem der Die Analyse der geographischen Verteilung der Stimmen für die einzelnen
ıcht überwunden, ondern eher noch verschärit: kommt zudem ıcht
Krise und ZU Idealismus gefaßt werden. ana: hat Heidegger die Krise Parteijen bei den etizten französischen Wahlen ergibt: Die Mehrheit der
VO Idealismus WCS (wie Ja selber behauptet), sondern vollzieht eine Mittelparteien StUtzt sıch auf die ländlichen Gebiete, während iıhre Politik
Annäherung das hegelsche Denken. sıch auf die Lösung der Probleme der industriellen Gebiete konzentrieren

MU: Politischer Schwerpunkt und sozial-wirtschaftlicher Schwerpunktdecken sich also 1m heutigen Frankreich nıcht.9Freda Bruce. T’he Christian Critic and the Cine-
In Blackfriars Vol XX Nr. 378 (Sept S, 401 GREMLEY, William. T’he Sn of C icero. In Americabis 406

Die katholische Filmarbeit ann sich‘ auf die Dauer nı mMIt der rein Bd 85 Nr. 21 (25 495—497
InOTra ischen Beurteilung VOo  y Filmen begnügen; die künstlerische muß hin- Cicero 18t die Vorstadt Vo Chikago, in der einst Capone residierte.

und weiter entwickelt werden. Dort warf der weiße Mo 10. Juli einen Neger, der eine Wohnun DEr
miefiet hatte, Sarı< seinen Möbeln auf die Straße, wobei sıch at ischeColle e-Jugend übel hervortat. Hiıer eine scharfe Kritik der dafür verant-MUÜUCKERMANN, Hermann. Die NCHUEC Anthropologie und das wortlichen Erziehung, zuglei eın Anschauungsbeitrag unserm Berichtber das Negerproblem 1n ett Jhg'olk der Zukunft. In Die NeUe Ordnung Jhg Heft 4 (Au-

Zust 289 —300
Entgegen der „physischen Anthropologie“* werden 1er die Grundzüge ciner D’HARCOURT, Robert. En Allemagne. Montee du nationa-
1ssens VO: personalen Sein entwickelt. Die Prinziıpien der Echtheit lisme. In Etudes Bd. 2/70Ö Nr (Sept. 184—199

gemäßheit des Lebens), der
(d”nh Selbstmächtigkeit der Freiheit), der Urwüchsigkeit (d. h. Natur-

ranszendenz Hineinwachsen Gemein- Mn
Untersuchung des Anwachsens nationalistischer Strömungen ın Deutschland

ıhrer drohenden Liaison mM1t dem ÖOsten. Der eutsche Charakter 1St
schaft, Kosmos, Übernatur) ergeben estimmte Forderun
durch die Technik estimmte Menschheit,

gCh die künftige für‘ nationalı:stische Demagogie besonders antällıg. ber gibt neben einem
das sich m1 Abscheu VO: ıhm wendet. Es gilt, 1e5 stärken und ıcht
kleinen durch den Neonazısmus tanatisıerbaren Deutschland eın größeres,
die Fehler, die die Weımarer Republik geschwächt haben, 7 wiederholen.SCHRECKENBERG, Wılly Christentum und kult:ir. In

Die Neue Ordnung Jhg. 5 Heft 4 (August S 301312 KOLARZ, Walter. rapport; razzıalı nel”Unione sovıetica.
Der Verfasser macht sıch ıcht leicht mi1t der Frage. Er vereintacht s1e
icht C1MN prinzipiell harmonisches der prinzipiell getIrENNTLES Ver ält-

In Vıta pensiero Jhg (August 450—452.
n1S der Partner. Er stellt Christentum und Ku LUr ihrem Leiden ane1ın- Nomuinell siınd die Völker und Rassen ın der Sowjetunion gleichberechtigt.
ander un: ZUug el 1n ıhrer gegenseitigen Angewiesenheit dar Im VOor- In Wiirklichkeirt siınd bei allen nıcht-russischen Nationalı  en die Elıten
liegenden ersten Teil werden die Stimmen referiert, die beklagend der verniıchtet. In den höchsten Behörden der Union findet INa  -} U: weniıge
tordernd VO: der Trennung sprechen. Ein zweiter Teil soll folgen. Vertreter ihres Vo kst Die Herrschaft liegt. überall ın den Händen

russischer Kommissare.

Jugendarbeit. Begegnung Jhg. Heft 7/8 (1951) Sonderheft:
Dıie Situation der deutschen Jugen 9S: S] Religione di Stato principio democratico nella

Costituzione Italıana. In La Civilta Cattolica Jhg 102Das gut aufgebaute und lJesenswerte eft xibt schon im einleitenden Auf- Nr 24728 (18 39094— 405 (wird fortgesetzt).sSatz VO. Hans ertens den Grun LO  J gegenuü der romantischen Ten-
enz der früheren Jugendbewegun drängt die Jugend heute überall ZUr Vertasser unternimmt.: hier eine umfängliche Darstellung des Verhältnisses
größeren politischen, staatsbür erl]: un miıtmenschlichen Wirklichkeits- VO.  »J Kirche und Staat ın Ita 1en. In der vorliegenden ersten Ab lung
ähe. Eın Artikel ber die Ha LunNng der westdeutschen Jugend und weitere klärt zunächst $ormal die Begrifie der „Stai.tfreligion" und der „Tren-
Aufs_ätze ber die Bundesjugendarbeit, ber die wichtigsten kontessionellen Nung VO. Kırche und Staat“



MERZBACH, Franz. Die sexuelle Lage der Jugend heute. In Chronik des ökumenischen Lebens
Jugendwohl Jhg Heft 9 (Sept 247—9749

der sittlichen Verwahrlosun
Aus einer langen Jugendpflegerischen Erfahrung heraus werden die Gründé de HIRSCH, Donald Catholic anı Pro'testan‘t 1n esterfi C
Helifens.

gezeigt, ebenso auch die Möglichkeiten des
Many In Blackfriars Vol D @E Nr. 578 (Sept 396
bis 400
Der Kalte Krieg hat die deutschen Katholi:ken na  S  her zusammengebracht,
während die Spaltungen und Meinungsverschiedenheiten der Protestan-C‘broni/e des /2aat}qoli:chen Lebens
zwischen Katholiken und Protestanten verstärkt.
ten verschär hat Diese Entwicklung. hat wiederum die latente Rivalität

BENKART, aul Worum geht eige'ntlicb$’ In:' Lebe_ndiées AND, H. 7 In Wessen Händen liegt das Lehramt? In
Zeugnıis Heft (Maı BD Evangelische Theologie (August Heft 86—92
ıne gut angelegte Antwort auf alle Versuche, die Bestimmungsmensur ıne ebenso deutliche w1e mpathische Auseinandersetzung des Göttin
verharmlosen. Es werden die Wıdersprüche ın den Argumenten der aften- Theologen MI1t Ber1ı ten W „Herder-Korrespondenz“ zum . Protest CI  er
studenten aufgedeckt und abschließend die tellun I}ahme der Kirche lutherischen Bischöte das Marıendogma wiıie den Versuchen des
den Fragen VOo. Ehre, Duell und -Mensur ethisch egründet. Man findet Landesbischofs Martın Haug, das Lehramt der evangelischen Kirche w1e-
das Wıchtigste Lıteratur angegeben. derherzustellen. Die VOo uns beobachteten Tendenzen der lutherischen

Bischö Cı dıie Theologen Gutachtern A machen, wıird rundwe abge-lehnt und den Universitätstheologen das Lehramt vorbehalten. i1e Be-ECHALAR, de, 5 J] Comunısmo CONLTYAa 7 Cristianesimo ın rufung aut den Luther der Koburg, der einer cQhristlichen Kırche die est-Cina. In La Civilta Cattolica Jhg 102 SCLZUNg VO. Glaubensartikeln abs rach, wirkt tür un:!  a durchaus nıcht als
514—526 Nr 24729 (1

berze
auch nıgender „Abschluß der Rep Für die lutherischen Bischöte WO??l

In diesem dritten Autsatz Zzu Thema (vgl denselben Jhg 298 —7209 1St
die Rede VO: der Kollaboration, der sıch die Vertreter der 1m 1na
Christian “ National Council verbundenen Denominationen entschliefßen LOEWENICH, Walter VOIN. Die Aufgabe des Protestanti:smus

ten, und diese bedeutungsvolle Entscheidung findet ihre tragische Er- ın der geistigen Sıtuatzon der Gegenwart, In Deutsches tar-klärung. rerblatt (15 August Nr 16, S. 473— 476
Der Erlanger Theologe prüft 1n einem ersten Aufsatz, dem eın weilıtererRETIF‚ Andre L’Enc}cli'que „Evangelıii praecones”. In Etu- fol wird, die Frage, ob der „subjektive Ansatz“ der Theologie Luthersdes Bd 270 Nr (Sept. 242— 246 diıe wıissenschafttlich-kritische Haltun des Protestantismus der Lage
des heutigen Mens noch BEI«C wer Es ehe eın katholischer ZugAnalyse der Missionsenzyklika. durch die Welr Der Katholizismus werde INIL dem Problem der Masse

SEELHAMME Nıkolaus. Ehenot un Situxationsethik. In besser fertig.
Trierer theologische Zeitschrift Jhg eft 5/8 (Mai/August SUSS, Theobald K: rit1'scbe Gedanken ZUT Entmythologisierung.

290—298., In Evangelisch-lutherische  V OT Kirchenzeitung Nr. 15 (August 195
Eıine entscheidende Absäge alle Versuche, die Prinzipien des siıttlıchen 233—235
Verhaltens 1ın das persönliche Gewissen verlegen. Gewissen wird 1er- Bultmanns Theologie und Exegese wırd nach ıhren philosophischen Voraus-bei als Zustimmung Zzu: eigenmächt: Handeln verstanden. Danach mu

SeEIzZUNgE. untersucht S Ee „Existentialtheorie“ Heideggers und S5artresdie Mündigkeit darın bestehen, die lgemeinen Forderungen einer Autor1- gleichgestellt. Der Vertasser sıecht darın einen Rückfall 1n Anthropologis-tat vorbehalrtlos anzunehmen und die We iıhrer Anwendung dıe
NUS und Psychologismus und einen Verrat-an Edmund Husserls eistung,eigene Lage selbst bestimmen. Die kiırchliche Lehre ber die sittlıche

Bedeutung des Geschlechtslebens (es geht hiıer die Frage der Empfäng- die alleın und Z ersten Mal eine Bresche ın den aturalismus und
n4sverhütung) wird UZ erörtert. Subjektivismus geschlagen yordcn IST.

WITTENBERG, Martın. f'ragen des geistlichen Amtes ım9Georg. Wunderheilungen Un Natur In t1m- Lichte der Profetie Jeremauas. In Ev.-Lutherische Kirchenzei-Imen der Zeıt Jhg Heft 1 (Sept 410— 419
CLuUuNg Nr. 15 un! (15 und 31

Der Vertfasser benutzt eine Reihe nNneUEICT französischer Veröffentlichungen und 253— 9255 ul 235—9)240
ZUr vergleichenden Betrachtung Vo Einzelheiten Wunderheilungen. Kr
versucht eıne verständige Zuordnung VO Natur und Wunder dadurch Diese Arbeit des Dozenten tür Altes Testament der Augustana-Hoch-
erreichen, da er das „Naturgesetz“ durch e1ine vielschicht: „Naturord- ule ın Neuendettelsau hilft, die theologische Begründung des CVaANKE-
nung“ PTSEIZ! und S() die Möglichkeit erhält, den bernatür chen Eingrift lıschen Pfarramtes 2uUS dem prophetischen Dienst verstehen, besonders
nıcht CONLIrCra NAatcuramımn, Oondern als eın „Rückrufen der gestörten Natur „die tür die Zukunft wichtigen Fragen des 99008 der Berufung durch Gott
ıhre ursprüngliche Ordnung“ verstehen. heraufgeführten Leidens“. Welch ein Leben aQus der Heiligen Schrift!

Mitteilung der Schriftleitung:
Äugust un!: September sind die Monate ’ der großen Tagungen und Konfierenzen. Die Berichte darüber hätten allein

dieses He{it gefüllt. Wir en eswegen einige dieser erichie für das nächste Heit zurückstellen müssen.
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